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Kaxisrvher
Intelligenz , und Wochen - Blatt .

klro. loZ . Sonntag den s . December » 8,7 ,

Mit Großhrrzoglich Badischem inädigsten Privilegiv .

Bekanntmaa . uug .
Mit höchster Genehmigung wird vom 1 . Jenner k. I . anfangend der bestehende badische Postwa »

genSportolarif für
„ Bücher , Druckschriften aller Art , Musikalien , Kupferstiche u»d kandcharten , welche mit dem Postwagen
„ an inländische Buch - oder Kunsthandlungen «« kommen , und ebenso für jene , wel-

„ che von denselben zum Postwagen aufgegeben werden "

Don » bis 10 Pfund ausschließlich um die Halste ,
Bon 10 bis 46 Pfund ausschließlich um ein Dritthcil , und
Bon 46 Pfund und darüber um ein Vierthcil moderier , da - heißt , herabgesetzt.

Dieß wird andurch mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht :
1 ) Daß auf der Sendung , oder ihrem Adreßbriefe , jedesmal der Name der aufgebenden inländischen

Luch - oder Kunsthandlung , von ihr selbst geschrieben , stehen , >nd die Sendung auch mir dem gewöhnli »

lichen , bekannten Pettschaft der Buch - oder Kunsthandlung versiegelt seyn müsse ;
2 ) daß , wenn eine inländische Buch - oder Kunsthandlung gegen Erwarten sich beigehen lassen sollte,

beim Bezug oder beim versenden anderer als der obgengenamren Buch - oder Kunsthändlcrwaaren sich
der Deklaration „ Bücher rc .

" fälschlich zu bedienen , sie im Enrdeckungsfall nicht nur in die Strafe des zwan »
zigfachen Betrags des defraudirken PostportoS verfallen, , sonder « auch für immer die Vergünstigung des
moderirten Postwagensportotarifs verliehren würden .

Karlsruhe den 17 . December 18 * 7 .
Großherzogl . Dber - Post - Dircction .

Frhr . von Fahnenberg . vär . F,ieß .

Kauf - Anträge .
(3) Karlsruhe . sWeinlieferung .1 Donner¬

stag den 27 . Dezember d . I Nachmittags um 3 Uhr
wird die Lieferung des Weins für die Kranken in
dem hiesigen MilikärHospiral für das Jahr 1828 auf
diesseitigem Bureau unter Natisications - Vorbehalt an
den Wcnigstnehmenden in Akkord begeben. Die
hiezu Lusttragenden haben sich mit Proben von Wein
bei der Versteigerung einzusinden , wobei bemerkt wird ,
daß der Wein für die Kranken von guter Qualität ,
klar , nicht sauer , von «einem Geschmack vom Jahr ,
gang 1822 oder 1825 und der innere Gehalt dessest
den so stark seyn müsse , daß er auf der Beckischen
Weinwage wenigstens 7 Grade wiegt . Die Liefe¬
rungsbedingungen können entweder auf dem stadlkvm »
wandanlschastlichen Bureau oder bei der Militär Ho -
spilalverwaltung dahier eingesehen tverden .

Karlsruhe den 13 . Dezember « 827 .
Großherzogl . Stadt - Eommandanlschaft .

(2) Karlsruhe . sHqusverstcigerung . s Di «
'» den vorhergehenden Blättern Nro . Y8 > 94 - und

toi . angezeigke Versteigerung der bisherigen Qber »
forst - Kommilsions - Gebäude wird nicht am Samstag
den 2y . i>. M . sondern erst Donnerstags den Z . Jän¬
ner » 8r8 Vormittags um 9 Uhr in diesseitiger Kanz¬
lei vorgenomm . Karlsruhe den 18 . Dezbr . > 827 .

Grvßh . Forstverwaltung .
(2 ) Ka ris ru he . sHausversteigerung . j Mon¬

tag den Si . dieses Vormittags 10 Uhr wird das ein.
stöckigte Wohnhaus des Bedienten Jobann Keller
in der Querstraßeneben Elallbedienten Georg Appen¬
zeller und neben Stallbedienten Greß liegend sammt
Garten abermals versteigert , was man den Liebha¬
bern bekannt macht . 1

Karlsruhe den 15 . Dezember 1827 .
Großherzogl . Stadtralh .

( 1 ) Karlsruhe . sHausverkauf . s Unterzeich¬
neter ist gesonnen sein astöckigkeS Wohnhaus mit
einem Garten , in der Rüpurrerthorstraße Nro . » 5 .
aus freier Hand zu verkaufen , daS Haus kann täg¬
lich ringe sehe, werden .

AmtsrrvisoratSdiener Heiter .
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( 5 ) Karlsru he . s Haus feil -] Unterzehneter
ist gesonnen , sein zweistöckigtes Wohnhaus N >- > 4.
in der Querstraße in Klein - Karlsruhe , ausfreier
Hand zu verkaufen . Die Kaufliebhaber beliebn das
Nähere bei ihm zu vernehmen .

Knecht , Wem und Biermth «

Pachtanträge und Derleihun . en.
Logis - Verleihungen in Karlsrwe .

Da daS Haus , Schloßstraße Nro . 28 . niht ver¬
kauft wird , so können auf den 23 . April k. j . meh¬
rere Wohnungen darin mit allen Bequemlchkeicen
auf Verlangen auch Stallung für mehrere Perde ver -
miethet werden . Das Nähere ist im Hause selbst zu
erfragen .

Zn Nro . 30 . am Spitalpkatz sind im 2 . Stock
2 heitzbare Zimmer auf den 23 . April zu vermiethen .

Es sind 2 tapezirte Zimmer mit Möbel zu ver »
miethcn , welche auf den » . k . M . Januar . bezogen
werden können ; wo , sagt das Comptoir dieses Blattes .

Unterzeichneter ist gesonnen , auf den 23 . April
» 8r8 seine Wohnung , bestehend in Stube , Kammer
Alkof , Backstube , Küche, Keller und Speicherkammer
nebst andern Bequemlichkeiten zu vermiethen ; in ei¬
ner vorzüglichen Lage gelegen , eignet sich das Logis
für jedes Gewerbe . Ferner : im obern Stock gegen
dir Straße ein Logis, bestehend in Stube und Kam¬
mer , für eine ledige Person auf den 23 . April » 8 » 8
zu vermiethen . Die Bedingungen sind bei Unter¬
zeichnetem , zu erfragen .

Heinr . Hafner . Beckermeister ,
gegenüber dem Salmen .

In der Rüppurerthorstraße Nro . 20 . ist zur ebe¬
ner Erde ein Logis zu vermiethen , bestehend in Stube ,
Kammer , Küche , Keller , Schweinstall , Holzremis ,
und kann bis den 23 . April bezogen werden .

In der alten Waldstraße Nro . lr . ist im 2ten
Stock ein tapezirtes heitzbares Zimmer , auf den Gar¬
ten stoßend , auf den 1 . oder 23 . Januar zu ver-
mietben .

In der langen Straße am ehemaligen Mühl -
burger Thor Nro . 20g . ist der ganze untere Stock ,
bestehend in 4 tapczirtcn Zimmern , 2 Küchen , Spei -
cherkanuner , Holzremis , Keller nebst sonstigen Be¬
quemlichkeiten zu vermiethen und auf den 23 April
zu beziehen. Es kann auch auf Verlangen Stallung
nebst Heuspeicher für ein Pferd abgegeben werden .

In der neuen Kronenstraße Nro . 4o . bei Reb¬
le s Witlwe ist ein Logis von 3 Zimmer nebst Kel¬
ler und Holzplaß auf den 23 . April > 8r8 zu ver¬
miethen .

In der Zährinqerstraße Nro . 22 . sind im ».
Stock 1 tapezirte und heitzbare Zimmer , wovon ein -
vornenheraus , mit Bett und Möbel zu verleihen , und
können sogleich bezogen werden .

In der Adlerstraßein dem Hau - Nro . 24 . ist
in dem Hintergebäude eine Wohnung von 4 Zimmern
Speicherkammer , Küche und einem K ll - r , gemein - ;
schastlichem Walchdaus und Platz zum Waschtrocknen
auf den 23 . April 1828 . zu vermiethen . Die Bedin . i
qunqen erfahrt man bei den Eigenlhümern im Hause j
selbst. !

Zn dem vor 2 wahren neuerbauten Hause , Ama -
lienstraße Nro . 57 . ist der 2 . Stock , bestehend in 7
Zimmern , wovon 5 heitzbar sind , ein Alkof , eine
verrohrte Dachkammer , Küche , Keller , Holzremile ,
gemeinschaftliches Waschhaus und Trockenspeicher aus
den 23 . April k. I . zu vermiethen .

Bei Hutmacher Vollen meid er in der Zah-
ringerstraße Nro . 3Z . nächst dem goldenen Kreuz iß
der zweite Stock , bestehend in vier Zimmern , Alkof,
Küche , Speicher , Keller , Holzremis und Theil am
Waschhaus , auf den 23 . April 1828 - zu vermiethen , s
auch ist ein kleines Mansartenlogis auf die nämlich!
Zeit zu beziehen . .

In der Waldhornstraße Nro . 23 ist das Logst !
im 2 . Stock , bestehend in 4 bis 5 Zimmer , einem !
Alkof und einem schönen Saal nebst 3 verrohrten !
Manfartenzimmern im 3 . Stock , dann Küche, Kelln
Speicherkammer und Trockenspeicher , ferner Stallung j
zu 4 bis 5 Pferde , 2 Chaisenremisen und Bedienten - |
stube , gemeinschaftliches Waschhaus und Holzremis
sogleich oder auf den 23 . April k. I . zu vermiethen ,
und das Nähere bei Ludwig DrechSl er in der Ad¬
lerstraße zu erfragen .

Bei Bierwirth Jakobi in der langen Straße
ist im Mittlern Stock ein großes tapezi - tes Zimmer
vornenheraus nebst einer Speicherkammer , sogleich
zu vermiethen .

Bei Kaufmann Dürr in der langen Straße ,
Eckhaus der Adlerstraße , sind im 3 . Stock mehre«
Zimmer , Küche , zusammen oder theilweise sogleich
oder auf den 23 . Januar zu vermiethen .

Zn einer schönen Lage der Stadt ist ein Logst
zu vermiethen , bestehend in drei Zimmern , wovon zw-i
tapezirt und alle heitzbar sind, nebst Küche ur . d Keller .
Auch können auf Verlangen zwei Zimmer davon,
welche auf die Straße gehen , an ledige Personen ab¬
gegeben werden , auf den 1 . oder 23 . Jänner » 8rß -
wo sagt das Comptoir dieses Blattes .

In der Durlacherlhorstraße im Haufe Nro . 4
ganz nahe am Durlacherthor im 2 . Stockwerk
für ledige Herrn ein sehr geräumiges tapezirtes und
heitzbares Zimmer mit zwei Kreuzstöcken vornenheraus ,
mit ein oder zwei Betten und allen übrigen erfor¬
derlichen Möbeln um billigen Preiß sogleich oder auf
den 23 . Januar zu vermiethen .

Zn der neuen Herrenstraße Nro . 37 . bei Kauf¬
mann Busjäger sind 2 Zimmer mtt oder 0$nf
Möbel zu verleihen .
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Merkwürdige Flucht des Kapitäns
Wilson .

( Beschluß von Seite 4 . >

Sobald Kapitän Wilson diese Hiobspost erfuhr ,
beschloß er , wo möglich noch in dieser Nacht einer

Gefangenschaft zu entrinnen , welche ihm bitterer
dünkte , als der Tod . Bei seinen Spaziergängen
auf den

"
Wällen hatte er bemerkt , daß es möglich

sey , von diesen in den Fluß zu springen . Er kannte

zwar weder die Höhe des Walls , noch die Breite der

Flüße , welche er durchschwimmen müsse , ehe er auf
neutralen Boden gelange , entschloß sich aber dennoch ,
Alles zu wagen .

Wilson theilte seinen Vorsatz einem andern Offi¬

zier mit , wie auch seinem Diener , einem bengalischeu
Knaben , und beide bezeigten sich bereitwillig , ihn
auf seiner Flucht zu begleiten . Sie nahmen Abrede ,
wenn es finster werde und .die Nachtposten noch nicht

ausgestellt wären , auf dem Walle zusammen zu kom¬

men und sich in aller Stille aus einer Schießscharte

herabzulassen . Als aber die bestimmte Stunde er¬

schien , blieb der andere Offizier aus ; Wilson und

sein Knabe bestiegen jedoch gegen sieben Uhr den

Wall ganz unbemerkt . Der Kapitän sprang hinab
und kam zwar auf seine Füße zu stehen , da aber der

Sprung gegen vierzig Fuß tief war , so stürzte er

mit dem Kinn so heftig auf seine Kniee , daß er Kopf
über in den Fluß siel , welcher den Wall bespülte ;

auch mußte er befürchten , der starke Schlag ins

Wasser möchte zu einer Entdeckung führen . Er er¬

holte sich jedoch bald wieder , kehrte auf eine trockene

Stelle unter dem Walle zurück , gebot dem Knaben ,

hinabzuspringen und fing ihn in seinen Armen auf .

Dieser ganze Theil von Tanjore liegt tief und
wird von den Armen des großen Flusses Celeron
durchschnitten . Wilson fragte den Knaben , ob er
schwimmen könne , erhielt aber eine verneinende Ant¬
wort . Dies war zwar sehr unglücklich , doch wollte
er den treuen Knaben nicht zurücklassen , und da er
selber ein trefflicher Schwimmer war , so nahm er
ihn auf den Rücken . Sie richteten ihren Weg nach
Porto - Nuovo , das etwa sechs und dreiviertel Stunden
von Cuddalore entfernt liegt . Sie " waren schon durch
drei Arme des Flusses geschwommen und schritten so
schnell als immer möglich vorwärts , um sich die Nacht
zu Nutz zu marfjdn . Nicht weit von Porto - Nuovo
werden sie von einer Snagey - Schildwache angerufen ,
worauf sie sich versteckten und sich dann nach der
Flußseite Hinwendelen . Der Fluß war an dieser
Stelle sehr breit und wegen der Nähe des Meeres
strömte die Fluch reissend in denselben . Wilson nahm
jedoch , wie zuvor , den Knaben auf den Rücken und
gebot ihm , sich blos mit den Händen an ihn zu
klammern und die Füße hinter sich auszustrecken .
Als sie aber an verborgene Klippen kamen , gegen
welche die Wellen stark anprclltcn , wurde dem Kna¬
ben so bange , daß er seine Füffe so fest um den
Leib des Kapitains schlang , daß dieser beinahe gesun¬
ken wäre , und nur mit großer Schwierigkeit das
Ufer , welches sie eben verlassen hatten , wieder errei¬
chen konnte . Hier setzte er den Knaben ans Land
und befahl ihm , zurück zu Doktor Mein zu gehen,
der für ihn sorgen werde ; aber , ungeachtet aller nach-

herigen Nachforschungen , erfuhr man nichts von
seinem ferneren Schicksal . Da längerer Verzug ihm
benTod bringen konnte , so stürzte Wilson sich aber»
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malS in den Strom und suchte da- jenseitige User
zu erreichen. Aber die Strömung der aufsteigenden
Fluth war so stark, daß fie ihn , trotz allen seinen
Anstrengungen , mit fortriß und am Ende zwang,
wieder an das vorige Ufer zurückzukehren . Glückli¬
cherweise entdeckte er , beim Schein des ' Mondes , ei¬
nen kleinen Kahn , der trocken in der Bucht lag .
Er bemächtigte sich dessen sogleich und war eben im
Begriffe ihn in den Fluß zu ziehen , als zwei schwarze
Männer auf ihn zulicfen und ihn fragten , wohin
er mit dem Fahrzeuge wolle . Er ergriff den Aus¬
leger des Kahns , als die einzige Waffe , mit der er
sich gegen die Ruder , deren sich die Schwarzen be¬
mächtiget hatten , vertheidigen konnte , und sagte ih¬
nen , ec habe dringende Geschäfte in Tranquebar,
wohin er nothwendig gehen müsse , habe sich aber
verirrt. Die gutmüthigcn Hindus legten ihre Ru¬
der an und brachten ihn an das jenseitige Ufer.
Wilson konnte sie nur mit Danksagungen belohnen ,
sprang ans Ufer und setzte seinen Weg mit der größ¬
ten Eile fort . Er fand , daß er noch eben so weit
zum Celeron hatte, als er schon gegangen war, und
ging deshalb , vom Mondschein begünstigt , so
schnell , daß er noch vor Anbruch des Tages an den
Hauptfluß kam . Erschöpft von den bisher ausge¬
standenen Mühseligkeiten und erschrocken über die
Breite des mächtigen Stroms , stand er einige Au¬
genblicke sich besinnend an dessen Ufer. Doch die
Annäherung des Tages und die Gefahr hinter seinen
Fersen machten seiner Unentschlossenheit ein Ende ;
er stürzte sich in die Wogen und versuchte nach der
jcnseiligen Küste zu schwimmen . Er konnte sich in
der Folge nicht entsinnen , wie lange er mit Schwim¬
men zubrachke , und glaubte , sich dunkel zu erinnern ,
unterwegs in einen Schlaf versunken zu seyn , der
wenigstens eine halbe Stunde gedauert hätte . Beim
Anbruch des Tages hakte er jedoch das Ufer erreicht
und schmeichelte sich , daß nunmehr alle Gefahr ver¬
schwunden wäre und er sich in erwünschter Freiheit
befände. Als er aber durch ein hohes Rvhrgebüsche,
welches nach der Seeseite führte , gegangen war und,
um zu spähen, einen Sandhügel erstiegen hatte, er.
blickte er , zu seinem Entsetzen , einen Trupp von

Hyder Alis Reitern , welcher längst der Küste streif¬
te , ihn bald entdeckte und auf ihn zu jagte. Unfä¬
hig , ihnen zu entfliehen oder Widerstand zu leisten ,
ergriffen sie ihn augenblicklich , zogen ihn nackend aus,
banden ihm die Hände auf den Rücken und trieben
ihn , unter einer glühenden Sonne und von Bla¬
sengeschwüren bedeckt , vor sich her, nach ihrem Haupt¬
quartiere . Wilson glaubt , er müsse , die Flüsse wcl»
che er durchschwamm abgerechnet , die Nacht und
diesen Tag über mehr als vierzig Meilen gemacht
haben. Aber zu welchen Anstrengungen drängt uns
nicht die Hoffnung zum Leben und zur Freiheit ?
Welchen Gefahren bietet nicht der Mensch Trotz , um
diese höchsten Güter zu erhalten ? Doch war dies
nur der Anfang der Leiden und des Kummers deS
armen Flüchtigen !

Der im Hauptquartier kommandirende Offizier
war ein Mähomedaner und einer von Hyder AliS
ersten Anführern . Er befragte den armen Gefange¬
nen strenge , wer er ftp , woher er komme und wo¬
hin er gedacht habe, zu gehen . Wilson erzählte ihm
aufrichtig und mit allen Umständen sein Flucht au-
Cuddalore und die Gründe , welche ihn dazu bewo¬
gen hätten . Der Moslim blickte ihn zomig an
und sagte „jurs Kat , (das ist eine Lüge ) ." Noch
nie schwamm ein Mensch über den Colcron , denn
hätte er nur seine Fingerspitzen hincinge

'taucht , so
hätten ihn die Krokodille gefressen . Der Kapitän
gab ihm aber so unzweifelhafte Beweise , daß er
nicht länger zweifeln konnte ; er erhob seine beiden
Hände und rief : ouäs Lu Adami , ( dies ist ein
Mann Gottes ! )

Man führte ihn auf der Stelle nackend unh
mit Geschwüren bedeckt , nach Cuddalore zurück . Um
die Strafe für seine Entweichung zu verdoppeln,
versagte ihm Hyder die Erlaubniß , sich zu den üb¬
rigen kriegsgefangenen Offizieren zu gesellen und
ließ ihn , unter die niedrigsten Gefangenen , in einen
tiefen Kerker werfen. An einen gemeinen Soldaten
gefesselt , sollte er am andern Tage , beinahe ver¬
hungert und fast nackend , zu Fuß und in der bren¬
nendsten Sonnenhitze , nach dem fünfhundert Mei¬
len entfernten Seringapatnam geführt werden. Ge-



rührt von seinem Elende versahen ihn die Offizieremit den nothwendigsten Dingen . Der eine gab ihmein Hemd , der andere eine Weste , der dritte Schuheund Strümpfe , so daß er einigermassen zu seiner
mühseligen Reise ausgerüstet war . Aber als seine
grausamen Führer den ersten Ruheplatz erreichten ,zogen sie ihn wieder gänzlich nackend aus und lies -
sen ihm nur einen armseligen Lumpen , um seine
Hüsten zu bedecken.

In diesem jammervollen Zustande , an einenMitdulder gefesselt , die glühende Sonne über sei¬nem Scheitel und nur etwas spärlichen Reiß zurNahrung erhaltend , mußte er nackend und barfüssigeine Reise von fünfhundert Meilen machen , auf wel¬
cher ihn die Barbaren unaufhörlich fortstachelten undam Abende in ein feuchtes , ungesundes Loch war¬
fen , das bereits von andern Unglücklichen ange -
hauft war .

Unterwegs wurden die Gefangenen vor HyderAli gebracht , der ihnen stark zuredete , in seine Dien¬
ste zu treten und dadurch ihre Freiheit zu erlangen .Alle bisherigen schrecklichen Grausamkeiten wurden
gegen ste ausgeübt , um sie zu dieser Treulosigkeit
zu bewegen , und um diesen zu entgehen , lieffen sich
auch einige dieser armseligen Menschen dahin brin¬
gen, Hyders Vorschläge anzunehmen . Doch Wilsonwies alle Anerbietungen mit Verachtung von sichund beschloß lieber den schmachvollsten Tod zu lei¬
den , als seinem Glauben und seinem Vaterlands
untreu zu werden

Zu allen oben erwähnten Leiden , welche der
arme Wilson erdulden mußte , gesellte sich noch die
Ruhr . Wie er , bei allen diesen Beschwerden und
bei seiner großen Schwäche dennoch Serinqapatnam
erreichen konnte , grenzt ans Wundervolle ! Aber hier
erwartete ihn noch größerer Jammer ! Krank , nackend,bald verhungernd und ohne ärztliche Hülfe , ( warf
Man ihn , nebst hundert fünfzig Unglücksgefahrten ,— größtentheils kräftige Bergscholien , — in einen
ungesunden Kerker . Die nämlichen zwei und dreißig
Pfund schweren Fesseln , welche der Obrist Bailly
getragen hatte , wurden auch ihm angelegt , und es
wurde ihm dabei gesagt , diese besondere Strenge sey
bie Strafe für sein Entfliehen und für seine Wei¬
gerung , Hyders Wünschen nachzukommen . Die an¬
dern Offiziere genossen etwas mehr Freiheit , und
unter diesen befand sich der nachmalige General Baird ,ber am 4 May * 799 seine und seiner Landsleute
erduldete Schmach durch den Sturm , der diese näm¬
liche Stadt in die Hände der Britten brachte , glor¬
reich rächte . Der arme Wilson hingegen wurde zu
den gemeinen Soldaten geworfen und Tag und Nacht^n einen derselben gefesselt .

Es ist kaum möglich , da « unablaßliche Elend
!u schildern , welches er zwei und zwanzig Monat «

7
hindurch an diesem schrecklichen Orte erduldete . DaS
Gefangniß bestand aus einem Viereck , um dessenMauern Baracken für die Wache gebaut waren .In der Mitte war eine Art von Schoppen , der zwarein Dach hatte , aber an allen Seiten dem Wetter
offen stand . Hier , auf bloßer Erde liegend , nurin Lumpen gehüllt , an einen seiner Leidensbrüdet
gefesselt und oft so von der Kälte ergriffen , daß erund sein Gefährte ein Loch in die Erde gruben und
sich in diesem gegen die Nachtfröste schützten, schmach¬tete bcr beklagenswerthe Wilson seine Tage dahin .Man reichte jedem Kriegsgefangenen täglich nur ein
Pfund Reiß und alle vierzig Tage eine Rupie *),was jeden Tag etwa einen Pfennig betrug , wofür
sie sich Salz und Feurung zum Kochen des Reis -
ses kaufen sollten . Man wird kaum glauben kön¬
nen , daß die Aermsten sich ein Hauptgeschäfte dar¬aus machten , die weißen Ameisen , von denen siein ihrem Kerker arg belästigt wurden , zu sammelnund zu schmoren , um eine Art Butter von ihnen
zu gewinnen . Unmöglich konnten sie mit so wenigen
Nahrungsmitteln , die kaum ihr Leben fristeten , ih¬ren wükhenden Hunger stillen , und überdies warder Reiß mit so vielen kleinen Steinen vermischt ,daß Wilson ihn nicht kauen konnte , sondern ganzhinunter schlucken mußte . Er sagte , daß er sich oft
nicht getraut habe , seine Finger in den Mund zustecken, vor Furcht , er möchte in dieselben beissen.Die kräftigen und tapfern Bergschotten warendie ersten Opfer dieser Unmenschlichkeit . Ruhr und
Wassersucht verminderten täglich ihre Anzahl . Oftwurde am Morgen ein Leichnam von Wilsons Arm
losgebunden , und ein anderer halb lebendiger Dul¬
der an dessen Stelle gefesselt , der bald an der näm¬
lichen Krankheit endete . Wie seine Eonstitution alle
diese angehäuften Leiden zu ertragen vermochte , ist
unbegreiflich ! Er war zwar von der Ruhr , die ermit ins Gefangniß brachte , genesen , aber durch Elend ,Kalte , Hunger und Blöffe , überfielen ihn dennochdie Urbel , welche so viele seiner Leidensgefährten
hinwegrafften . Sein Bauch dehnte sich ungeheueraus , seine Schenkel wurden so dick , als er früherim Leibe war , und sein Gesicht war entsetzlich auf¬
geschwollen , so daß er schon am Rande des Grabes
zu stehen schien.

Jetzt aufs Aeusserste geschwächt , glaubte er end¬
lich erliegen zu müssen , und da ihm die Fesseln ganzins Fleisch gedrungen waren und der kalte Brand
an die Wunden zu kommen drohte , so nahm man
sie ihm ab und wollte ihn wenigstens ruhig sterben
lassen . Der Soldat , welcher zuletzt an ihn gefes¬
selt war , diente ihm mit großer Liebe , während

*) Etwa ein Gulden und zehn Kreuzer , im vier und
zwanzig Gulden Fuß .
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Ander, , die ebenfalls aneinander geschlossen warm ,
durch ihre Leiden wüthend gemacht , sich oft zankten
und ihr Elend dadurch vergrösserten . Sam , der

ihn seinem Ende nahe glaubte , bat ihn , er

möchte für den täglichen Pfenning Del holen lassen,
um seine Beine damit zu salben ; aber der Kapitän

rntgegnete , daß sie dann am folgenden Tage sich
weder Salz , noch Feuerung würden verschaffen kön¬

nen . Sam schüttelte den Kopf und sagte : „ Herr ,
bis dahin sind Sie todt und bedürfen dessen nicht

mehr . Doch , wer kann wissen , was der nächste Tag

bringt ? " Wilson hatte an diesem Tage seine Portion
Reiß gegen eine Art kleiner Körner , ratche pier

genannt , vertauscht , die er mit Heißunger verschlang ,
und da er sehr durstig war , so trank er das Wasser
in dem man sie gekocht hatte . Dieser Trank be¬
wirkte eine so überstarke Ausleerung , daß , nach ei¬

nigen Stunden , die ungeheure Geschwulst seines
ganzen Körpers verschwand und er zu einem wah¬
ren Skelett wurde . Ec fühlte sich ^zwar sehr schwach,
aber sein Hauptübel war gehoben ; auch empfahl er

dieses Mittel mehreren seiner Leidensbrüder , die sich
dessen mit gutem Erfolg bedienten . Nunmehr schlug
man ihn wieder in Fesseln , die jedoch etwas leichter
waren , als die vorigen , und da er noch ein bloses
Gerippe war , so schlüpften sie über die Kniee und

lirssen die Beine frei .
Die Verheerungen des Todes hatten nunmehr

den Haufen verdünnt , und nur noch wenige waren
als lebende Beweise der Grausamkeit und Herzens¬
bosheit Hyder Alis übrig geblieben . Aber auch die¬

se würden schwerlich noch lange gegen ihr Elend ge¬
kämpft haben , hatten Sir Eyre Cooke' s Siege
den Tyrannen nicht gedemüthigt und ihn wider
Willen gezwungen , alle brittischen Kriegsgefangenen
herauszugeben . Mit dieser frohen Bolhschaft kam

Herr Law nach Seringapatam , und vor ihm lhaten
sich die Thüren des Kerkers auf ! Aber welch einen
gräulvollen Jammer erblickten seine Augen ! Abge-

Magert , nackend , von Geschwüren bedeckt und fast
halb todt , fand er nur noch zwei und dreißig von
hundert drei und fünfzig tapfern Männern übrig !

Ihr menschenfreundlicher Befreier ließ sie au¬
genblicklich mit Kleidungsstücken , mit Salben für ih¬
re Wunden und mit Nahrungsmitteln versehen . Aber
jetzt schien ihr verbesserter Zustand ihnen gefährlicher
zu werden , als ihr ausgestandenes Elend . Sie
konnten ihren Heißhunger nicht bändigen , und ver¬
schlangen , aller Warnung zum Trotz , die dargereich -
1m Speisen mit solcher Gier und in so großer
Menge , daß sie , die so lange aller Fleischspeisen
entwöhnt waren , sammtlich an Unverdaukichkeit er¬
krankten . Kapitain Wilson konnte sich eben so wenig

massigen , als die hlebrigen und empfand die trauri¬
gen Folgen auf der Stelle . Ec wurde gleich in der
ersten Nacht von einem so heftigen Fieber ergriffen ,
daß er den Verstand verlor und irre redete , und daß
man einige Wochen hindurch an seinem Aufkommen
zweifelte . Bei Leiden , die so groß waren , daß cs
unbegreiflich schien , wie die menschliche Natur sie
ertragen konnte , genoß er größtentheils eine ziemli¬
che Gesundheit und Starke , und jetzt, da er zu dem
Besitz der Freiheit , der Freude und des Ucberflußes
zurückgekehrc war und der Pflege sorgsamer Freunde
genoß , jetzt fühlte er sich kranker und schwacher,
als jemals .

Nachdem er wieder hergestellt war , reiste er
mit seinen Gefährten über die Ghautgcbirge nach
Madras . Lord Macarlncy hatte ihnen zwar Klei¬
dungsstücke entgegen geschickt , die aber nicht für Alle
hinreichend waren , so daß einer dieses , der andere
jenes Stück erhielt . Wilson bekam einen sehr gro¬
ßen militärischen Hut zu seinem Antheil , der ihm ,
bei einem indischen zerrissenen Gewände , Matrosen¬
beinkleidern , und bei seiner abgezehrten Gestalt , völ¬

lig das Ansehn eines Tollhäuslers gab . Ungedul¬
dig , zu seinen Freunden zu gelangen , eilte er von
dem letzten Ruheplatz voraus und hatte Mühe , von
den Schildwachen durchgelassen zu werden . Er eilte
zu einem seiner Freunde , Namens Eilis , klopfte an
die Thür und fragte bei den Dienern nach ihrer
Herrschaft . Die Lakaien starrten ihn an , verläug -
neten ihre Gebieter und wollten die Thür vor ihm
zuschlagen , aber er schob sie bei Seite , drang in ein
Zimmer und warf sich auf ein Sopha . Die Diener
waren Mahomedaner , welche bekanntlich eine große
Ehrfurcht vor allen Irrsinnigen hegen , und da sie
Wilson für einen solchen hielten , so wollten sie ihn
nicht mit Gewalt vertreiben , sondern ließen ihn ruhig
liegen . Ermüdet wie er war , siel er bald in einen
tiefen Schlaf , in welchem ihn seine Freunde fanden ,
aber Mühe hatten , ihn wieder zu erkennen . Man
ließ ihn ruhig bis zum Abend fortschlasen , rief noch
mehrere Freunde herbei und befahl , die Lampen und
Kronleuchter anzuzünden . Als Wilson endlich er¬
wachte und den Glanz der Lichter und die Men¬
schen um sich her erblickte , da konnte er kaum seine
Sinne wieder ordnen und wähnte , in ein Fecnland
gekommen zu seyn . Die liebevolle Pflege seiner
Freunde erquickte bald seine gesunkenen Lebensgeister ;
auch war er bald darauf bedacht , aufs neue Dienst »

zu nehmen ; denn ob man ihm schon seinen rückstän¬
digen Sold auszahlte , so hatten sich seine Vecint -

gensumstände doch nicht durch die lange Gefangen¬
schaft verbessert .

Karlsruhe , gedruckt in der Müller ' schen Hofbuchdruckerey.
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In der neuen Herrnstraße im Eckhaus Nro . 27 .
nahe an der katkolischen Kirche , ist «in Logis mir 3
tapezirten Zimmern und einem Leiden , mit einer ge¬
räumigen Küche , einer geräumigen Werksiälte, welche
auch zu einem Magazin gebrauch ! werden kann, mik
Keller und Hvlzremise und andern Bequemlichkeiten
auf den rZ . Jenner oder 23 . April zu vermiekhen .

In der Waldstraße Nro. 5 . ist der obere Stock,
bestehend in Stube , Kammer , Alkof , Küche , Spei¬
cherkammer , Keller und Holzplatz auch Theil am
Waschhaus auf den 23 . April k . I . zu vermiethen.Das Nähere ist beim Eigcnthümer im obern Steck
zu erfragen.

In der neuen Herrenstraße Nro . 46. ist auf den
23 . April im obern Stock ein Logis zu vermiethen ,
bestehend in 5 Zimmern , Küche , Keller , Holzremis ,r Spcicherkammern , wovon 1 verrohrt ist , Theil
am Waschhaus , nebst allen Bequemlichkeiten .

In der langen Straße Nro. 97 . dem Gasthaus
vom Ritter gegenüber ist ein Zimmer für ein oder
zwei ledige Herrn zu vermietben und kann nach Ver¬
langen auch die Kost dabei gegeben werden .

In einer angenehmen Lage der Stadt ist ein
Zimmer für einen ledigen Herrn mit oder ohne Mö¬
bel zu vermiethen , wo ? ist im Comptoir dieses Blat¬
tes zu erfahren.

In der Zahringerstraße Nro . 47 . ist ein Logis,
bestehend in 6 schön tapezirten Zimmern , Küche ,
Sveicherkammer und Holzremise zu vermiethen , und
kann entweder sogleich oder auf den rz . Januar oder
»Z. April k. I . bezogen werden .

In der Erbpcinzcnstcaße Nro . 27. ohnweit dem
Ludwigsplatz ist der obere Stock mit 6 tapezirten Zim¬
mern , Küche , Keller , Speicherkammecund Trocken¬
speicher , Holzremise , Waschküche , auf Verlangen
auch Stallung für 3 Pferde und Chaisenrcmise auf
den 23 . April k. I . zu vermiethen und das Nähere
bei SattlermeisterHeinrich , lange Straße Nro . 68.
zu erfragen.

In der Kronenstraße Nro. 25. ist auf den 23.
April ein Logis mit allen Bequemlichkeiten zu ver-
miethcn , bestehend aus z schön tapezirten Zimmern ,einer Küche , Keller , Hvlzremiseund Mansartenzimmer .
, Bis den 23 . April , 828 ist in der Stephanien »
stcaße Nro . >4 . der obere Stock zu vermiethen ,
bestehend in 7 geräumigen Zimmern und Alkvf, schö¬
ner Küche , 2 große Keller , 2 Speicherkammern ,
Holzplatz , gemeinschaftlichesWaschhaus , ei» Garten
und Gartenhaus, und ist bei Heinrich Lang in der
neuen Herrenstraße Nro . 26 . zu erfragen.

( «) Karlsruhe . sLogiSgesuch.^ Für eine stille
Familie wird auf den 23 . April ehrst ein, wo mög ,
lich in der Mitte der Stadt gelegenes, aus 4 bis 5

Zimmern und den sonstigen Erfordernissen bestehendes
Logis gesucht. Zu erfragen im Comptoir dieses Blattest

Bekanntmachungen .
( ,1 Karlsruhe . sKapital zu verleihen .^ Es

liegen 8000 fl . Kapital auf den l . Februar 1828
gegen doppelt gerichtliche Versicherung ganz oder theil -
weise zum Ausleihen bereit , wo erfahrt man im
Comptoir dieses Blattes.

( 2 ) Karlsruhe . sKapikalgesuch . ^ Für einen
Bürger aus dem Landamr Karlsruhe werden gegen
erste doppelte Versicherung 85 » fl zu leiben gesucht.
Von wem ? sagt das Compcoir dieses Blatte« .

( r ) Karlsruhe . sAnzeige . s Unterzeichneter
enipflehlt sich vorzüglich mit feinem Arac de Batavia,Rum deJamaica, Punsch - und Bischof- Essenz , allen
Sorte » feinen Italienischen Liqucurs,. Maraschino
di Zara , Curacao , Anisette , Doppel Kümmel ,Quitten , Rosoglio di Mentha ( Pfeffermünz ) Mer¬
muth , Extrait d’Absinth , Huile de Vanille ,Cannele , szimmek Wasser) Persicv, Ean de No-
yeaux , Noix , Nußwasser , Framboise , quatreFruits , Anis - und Kümmelwasser, Wachholderwasser ,Crfeme de Rose , : c . Alle Sorten feinste fremde
Weine , Madera , Malaga, X£r£s , Muscat-Wein ,
de Lunele , Rivesalt , Hermitage , Champagner erster
feinster Qualität , Bordeaux , Burgund' r , Petit
Bomgögn6 , Rousilion . Tavfele , Rheinwein , Hoch¬
heimer, Rüdeshcimer , Niersteiner, Johannisberger ic .
zu festgesetzten billigen Preisen , aufVerlangen Preis¬
liste gratis . Jakob Gkani .

( 2) Karlsruhe . sWi'rthschaftS -Empfehlung . 1
Allen meinen Freunden und Gönnern zeige ich hiermit
ergebenst an , daß künftigen Mittwoch , als am Skc-
phanitag , meine Wirthschast eröffnet wird , allwo ich
mein selbst gebrautes Bier, nebst allen in mein Fach
einschlagenden Artikeln verzapfe ; bitte daher um ge¬
neigten Zuspruch .

Karl Eyppert , Dierbrauer,
wohnhaft in der Hirschstraße Nro. 12 .

( r ) Karlsruhe . sEmpfehlung ] Aus beson¬derer Veranlassung sind « ich mich genölhigt , einem
geehrtesten Publikum meine frühere ergebenste Anzeige
hiemil zu wiederholen , daß ich mein erkauftes HauSin der Akademiestraße Nro . 5 - bewohne , und empfeh¬le mein wohl eingerichtetes Etablissement in allenSorten Piano- ForleS , wobei meine verschiedene vorrä-
thige Instrumente mich selbst empfehlen werden .

Hofinstrumentenmacher Stein , Wittwe .
( 3 ) Karlsruhe . sAnzeiqe und Empfehlung .)

Unterzeichneter empfiehlt sich bei herannahenden Weih¬
nachten mit einer großen Auswahl der verschiedenar¬
tigsten Backwerke , besonders auch aller Arten ordinj.
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m und feiner Lebkuchen, Basler , tvelße Nürnberger ,

Mailänder u . s. w . , Figuren , einzeln und in Grup¬

pen und erbietet sich zugleich auch , Figuren nach be.

lieb ' ger Zeichnung oder Angabe zu fertigen . Ebenso

hält er fortwährend ein Lager aller Sorten feiner Li -

queure , Ehvcolade u . s. w. und ist mit einem Assor¬

timent von Bonbonnieres , Körbchen und anderer

Eardonage -Arbeit versehen.
Conditor Leonor Lichtend erg ,

neben dem Handelsmann Dvring
' schen

Laden in der Ritterstraße .

( 1 ) Karlsruhe . (Anzeige. ) Bei Unterzeich¬

netem sind wieder folgende Baumepflanzen und Saa -

wen zu den billigsten Preisen zu haben nehmlich Ab -

rikosenbaume , zu 30 bis 48 kr . Reine -Claude -Baume zu

r 4 kr . Äpfeln und Birnpiramilenbaume zu i * bis

i6 kr . das Stück , Rosenstöck in Scherben aW Multi

klarer zu 36 kr. unica 48 kr. Moosrosen 36 kr. das

Stück und andere mehrere schöne Sorten , Spargel -

pflanzen zweijährige zu 1 fl . und dreijährige ü 1 fl.

24 kr . xr . 10c»
Gartensaamen Loth kr.

Kopfsalat , großer gelber Steinkopf , extra 1 6

Mittel großer ditto — 4

Früher brauner ditto — 4

Großer brauner extra schöner ditto -— 8

Gelber Latkig . . . . — 3

Rosen oder Sproßkohl . . . — ' 7
Grüner Winterkohl . . . — 3
Selleri , Lauch , Zwiebel . . — 4

Gefüllter Petersüie , Kressen — 2

Monatrettig dunkelrvthe und rothe . — 4

Gelbe Wiener ditto t
— 5

Rothe Sommerrettig sehr berühmte — 6

Schwarzwurzeln
Frühe holländische Carotten , sehr dclicate — 4

GurgenKecn , lange . . . — 6

Gelber breiter Eskoroll . . . — 8

Grüner ditto ditto . . . — 6

Breiter Spinat . . . » — 1

ditto Sonnenwürbel . . . — r

AUerfrühste Zucker-Erbsen . K ro

Frühe Bcockelerbsen . . — > 6

Reseta , Lefkoyen wo \ gefüllt werden ,
gef . Aster , gefüllte Balsamine gef . niede¬
re Rittersporn und andere mehrere schöne
Sorten , die Portion . . . — 3

I . L . Heer ,
- lange Straße Nro . 19 . neben dem Löwen.

( 1 ) Karlsruhe . ( Anzeige. ) Der Mineralien¬

händler Paul S ch ö n h e r r , welcher mir einerSamm -

lung seltener Mineralien dahier anzekommen ist, hat
im Jahre >8r6 aufdem HachgebirgeE des südlichen Zil¬

le »thgles , auf der rokhen Wand nämlich , ein kristal -

liflrteS Mineral in namhafter Quantität entdeckt , das
an Farbe , Durchsichtigkeit und zum Theile auch an
Härte dem edlen Smaragde gleicht , und von Mine¬
ralogen mit dem Namen Divpsirh belegt worden ist.
Diese Gegenstände sind sowohl

'
zum Sehen als auch

zum Verkauf ausgestellt . Er logirt in der Stadt
Straßburg .

U ) Karlsruhe . (Fremde Weine und Ge¬
tränke . ^ Unterzeichneter empfiehlt sein Lager von
fremden Weinen als : Bordeaux , Burgunder , MuS -
cat , Champagner , Madbra und Malaga , so wie Ja¬
maica Rum , Batavia , Arac , und Cognac , und ver¬
sichert die billigsten Preiße .

Christian Reinhard ,
in der langen Straße .

(2 ) Karlsruhe . (Anzeige . ) Bei Unterzeich¬
netem ist wieder Rahm -Kafe angekommen und billig
zu haben .

Karl B u s j a g e r .

( 1 ) Karlsruhe . (Anzeige . ) Bei Heinrich
Rosenfeld ist iZistr Oberländer Kirschenwaffer ,
zwei und sechsjähriger Zwetschgen - Branntwein und
ordinärer Fruchtdranntwein im Großen und im Klej .
nen um billige Preiße zu haben .

( 1 ) Karlsruhe . (Anzeige .) 18221 Zwet¬
schenwasser , den Schoppen zu 12 kr. und das Vier¬
tel zu 4 fl . 24 kr . ist zu haben jm schwarzen Adler .

(r ) Karlsruhe . (Anzeige .) Jm Hause Nro . 4 » .
in der neuen Herrenstraße ist ganz altes Oberländer
Thal Kirschenwasser von der besten Qualität zu haben
der Krug für 1 fl.. .6 kr.

(3) Karlsruhe . (Anzeige .) In der alten
Herrenstraße Nro . 16 . bei Blechner Ch . Erxlebe »
sind alle Sorten Blechner - Spielwaacen zu haben .

( 1 ) Karlsruhe . (Anzeige .) Ein gutes For -
tepiano , welches besenders gut die Stimmung hält ,
ist um billigen Preiß zu verkaufen , wo ist im Comp¬
toir dieses Blattes zu erfragen .

li ) Karlsruhe . ( Dienstgesuch .) Es wünscht
ein Mädchen einen Dienst bei einer Herrschaft als
Köchin , welche schon früher in gleicher Eigenschaft
hier diente und gute Zeugnisse aufweisen kann . DaS
Nähere erfährt man bei Kostgeberin Bvßer in der
Herrenstraße Nro . 52 .

( 2 ) Beiertheim . ( Anzeige .) Einem vexehr-

lichen Publikum mache ich die ergebenste Anzeige , daß
kommenden Stephanien -Tag Tanzbelustigung bei mir

gehalten wird , wozu höflich einladet .
Georg Ruth , zum

Stephanienbaad .

( Hierbei eine Beylage . )

»
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Fremde vom 18. bis 21 . December.
Zn verschiedenen hiesigen Gasthäusern .

Im Darmstädter H » f. Hr . Hügüte » Kavfm .
von Neuschatel. Hr . Boden , Kaufm . von Elberfeld .
Hr . Kienzeler , Partikulier von Billingen . Hr . Wiüi -
aume , Part , von Paris . Hr . Richert» Part . v. Colmar .

Im Erbprinzen » Frau Gräfin von Broufiel v.
Stuttgart . Hr . Wiebold , Rittmeister aus England .
Hr . Reymond , Kaufm . von Lyon . Hr . Meixel , Gastge¬
ber von Baden . Freifrau von Weffenberg von Freiburg .
Hr . Hoffmann , Kaufm. von Frankfurt . Hr . Bergmann ,
Kaufm . von Barmen . Frau Gräfin von Boß - Waldeck
von Frankfurt . Hr . Doze , Partikulier von Paris .
Hr . Surtz , Kaufmann von Weiffenburg . Hr . Weiß ,
Kaufmann von da.

Im goldnen Kreuz . Hr . Lenz , Kaufmann ».
Pforzheim . Hr . Geigy « Sarasin , Kaufm . von Bafel .
Wad . Bodanr von Mannheim » Hr . Monnier , Staabs -
Lfsizier von Straßburg . Hr . Vermehren , Kaufm. von
Lübeck . Hr . von Schütz, Partikulier von Freiburg . Hr .
Käst , Kaufm . von Mannheim . Hr . Koch » Kaufm . von
Frankfurt . Hr . Cbesney , Englischer Capitän von Porti -
»nouth . Hr . Brechtel , Kaufm . von Frankfurt .

Im goldnen Ochsen . Hr . Weber , Kfm. v . Söh¬
lingen . Hr . Schröder » Kfm. v . Eisenach . Hr . Siegrist ,
Mechanicus von Schaffhausen . Hr . Siegelst , Kaufmann
daher . Hr . Wippermann , Bereiter von Heidelberg . Hr .
Mephius , Student von da. Hr . Mephius , Kausm . v.
AVeinheim. Hr . Stein , Inspektor von Rappenau . Hr .
Futterer , Student von Heidelberg . Hr . Krebs , Mah -tlcr von Freiburg »

Im Rappen . Hr . Braun , Kaufm . v. Pforzheim .
Hr . Reinhard , Kaufm . v. Rastakt .

Im Ritter . Hru . Gebrüder Wolf , Kaufleutevon Neustadt . Hr . Menter , Gastgeber von Offenbach.
Im römischen Kaiser . Hr . Hauser , Kaufm .von Leipzig. Hr . Künstler , Kaufmann von Dresden .

Hr . Manz , Kaufm . von Freiburg . Hr . Rieß , Landchi¬
rurg von Schwetzingen . Hr . Chons , Professor v. Paris .
Hr . Neuner , Partikul . von Stuttgart . Hr . Marr ,Handelsmann von Heidelsheim . Hr . Rudolph , Pfarrervon Weyher . Hr . Endel , Kaufm . von Rastalt .

Jm rothen Haus . Hr . Mayer , Oeoonomierathvon Mannheim . Hr . von Seldeneck , Lieutenant von da .
Hr . Weinstatter » Schauspieler von Göppingen .

Im Salmen . Hr . Kolb , Kaufm . von Steinbach .
Hr . Wolfrom , Sprachlehrer von Baden .

Im schwarzen Bären . Hr . Merz , Partik . v .
Heilbronn . Hr . Wagner , Kaufm . daher . Hr . Wolf ,Partikulier von Baden .

I m W a l d h 0 r n. Hr . Leist, Amtsrevjfor v. Eber¬
bach. Hr . Hofmeister Schaffner v. Heidelberg.

Im Aähringer Hof . Hr . Dreier , Amtmann v .
Rastatt . Hr . Kämmerer , Hofgerichtsrath daher . Mad .
Supplujoc v. Eharleville . Hr . Lauiger , Part . v . Dur¬
bach . Hr . Boß , Baumeister mit Familie von Offenburg »
Hr . Dürr , Gastgeber v. Straßburg . Hr . v . Baur - Brei -
tenfeld, Med. Cand . v . Heidelberg . Hr . Graf v. Wieser
Hauptmann von Mannheim . Hr . Metzger, Commiffär v.
Stuttgart . Hr . Barth , Kaufm . von Nürnberg .

In Privathäusern . Hr . Dr . Roller , Jrren -
hauS- Affistenzarzt von Heidelberg .

Das Comptoir des Intelligenz - und Wochenblatts hat auf die vor 8 Tagen aus -
gegebene Anzeige in hiesiger Stadt jetzt schon so zahlreiche Bestellungen auf das neue Bei¬blatt erhalten , daß gleich heute die zweite Nummer desselben ausgegeben werden kann .Dasselbe wird nun fortan regelmässig jeden Sonntag , erscheinen ; die verehrlichen Abonnen¬
ten aufs Wochenblatt erhalten es jedesmal frey , und nur wenn eine Zeichnung hinzu¬kommt , sind dafür 4 kr. zu vergüten . Der Preiß für das Wochenblatt bleibt nach wie vor

Vierteljährlich 30 kr .
Hierbei glauben wir zur nähern Bezeichnung unseres Planes hinsichtlich der Abbildungennoch beifügen zu müssen, , daß solche künftighin in der Ausführung stets mit zunehmend -ern

Fleiße werden behandelt , und so oft abgeliefert werden , als dieses der Inhalt des Unterha . / '
tungsblattes erfordert .

Ein ähnliches wie dieses unser Unternehmen , wodurch man für die Jugend regelmäßigdie interessantesten Zeichnungen , so wie zugleich für ältere Personen die unterhaltendsten Aufsätzeerhält , existirt noch nirgends , und wer sich von den Herren Abonnenten des Wochenblatts
'

jetzt gleich bei Anfang hierauf abonnirt , ficht sich nach wenig Jabren für eine unbedeutende
Ausgabe , wöchentlich höchstens 4 kr . , im Besitze eines Bildcrwerks , das alsdann , wegender Fortsetzungen im Preiße erhöht , schon Louisd 'or kostet und nicht wie viele der Zeitschriftensväterhin seinen Werch verliert .

Zuzlckck, bitten wir um die Gefälligkeit , wenn hie und da das Beiblatt nicht gewünscht werdensollte , dre ausgegcbene erste Nummer sammt der Abbildung unserm Austräger bey der Ueberbringung desWochenblatt » rückgeben zu wollen .
T * » ' — . • . . .. > ■ . - -- -- --

85erl- g und Druck der 8. F, Müller ' fchen Hofbuchdruckerey.
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